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nur Listen des Essener Frauenkonvents verifiziert, sondern auch eine aus 
Gandersheim stammende sächsische Namenliste entdeckt, die das Toten­
gedenken der ottonischen Königsfamilie und ihrer Umgebung festhält35.

Der neue Befund im jüngeren St. Galler Verbrüderungsbuch entspricht in 

auffallender Weise dem, was auch im Reichenauer Verbrüderungsbuch fest­
zustellen ist. Das aber ist kein Zufall. Nachdem die letzten Lagen des Ge­
denkbuches von Reichenau, in denen die NOMINA AMICORUM ihren 
Platz finden sollten, bis an die Ränder gefüllt worden waren, ging man um 

die Wende zum 10. Jahrhundert und verstärkt noch unter der Herrschaft 
König Heinrichs L, dessen Name auf dem Verso des ersten Blattes in großer 
Schrift sich eingetragen findet36, dazu über, die freigebliebenen Zwischen­
räume im Verbrüderungsbuch von vorne nach hinten zu füllen37. Hier fan­

den zumeist umfangreiche Laieneinträge, darunter viele mit sächsischen 

Namen ihren Platz. Man begegnet etwa den Namen der Markgrafen Gero 
und Christian, der Grafen Siegfried und Meginwarch oder der Geistlichen 

Thietmar und Adaltag.
Während das Gedenkwesen der früheren Karolingerzeit im Anschluß an 

den Gebetsbund von Attigny von klösterlichen Gebetsverbrüderungen ge­

tragen worden war, wie sie sich insbesondere im Reichenauer Verbrüde­
rungsbuch niedergeschlagen haben38, ist das Gedenkwesen im frühen 

10. Jahrhundert offenbar erheblich stärker durch ,amicitiae‘ von Laiengrup­
pen bestimmt worden. Zahlreiche, in ihrem Bestand wechselnde Gruppen 

haben in Zeiten wachsender Not nicht zuletzt angesichts der Ungarnstürme 

in nicht zu übersehender Verbindung mit dem Klerus die noch leeren 

Stellen der Gedenkbücher der großen karolingischen Klöster gleichsam ,er- 

obert‘. Dadurch erhielt die Verbrüderungsbewegung in neuer Weise mächti­
gen Auftrieb. Daß „in quellarmer Zeit“39 auf der Klosterinsel Reichenau
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